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1994: Optimismus nur für den Nordseesprottenbestand 
H. Dornheim. und G. Wegner, Institut für Seefischerei, Hamburg 
The new German R.V. "Walther Herwig III" joined the International North Sea Bot!om Trawl 
Survey (IBTS) coordinated in the frame or ICES from February 18 to March 22 1994. A total of 354 
valid half hour tows were made by seven research vessels from the different ICES members in order 
to determine the strength of incoming yearclasses of eommereially most important IIsh speeies. 
Preliminary index figures for the stocks under observation of all partieipating vessels show that only 
the North Sea sprat stock developed a substantial yearclass in 1993. 
In addition, hydrographie data were collected du ring the survey. These da ta show the temperatures 
and salinities of the northern and eentral North Sea in most part. beneath the mean values during the 
period under investigation. 
Einleitung 
Jährlich im ersten Quartal findet in der Nordsee eine vom Internationalen Rat für Meeresforschung 
(ICES) koordinierte Aufnahme der Größe der wirtschaftlich wichtigsten Jungfischbestände statt. 
An diesen Untersuchungen war vom 18. Februar bis 22. März 1994 mit der neuen .,Walther Her· 
~. 
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Abb. 1: Stations· und Wegekarte 
Reise 144 
18.02.-22.031994 
wig!Tl"' die BFA für Fischerei beteiligt. 
Sieben Nationen hatten mit ihren Forschungs· 
schiffen ihre Teilnahme zugesagt, um anhand 
von standardisierten Grundschleppnetzfängen 
Indices über die Nachwuchssituation der wich· 
tigen Fischbestände wie Kabeljau. Schellfisch. 
Wittling, Stintdorsch, Hering. Makrele, und 
Sprott zu ermitteln. Die Ergebnisse dieser 
Untersuchungen sind seit vielen Jahren die 
Grundlage für detaillierte Bestandsberechnun· 
gen und damit letzten Endes auch Ba.is für 
eventuelle Bestandsregulierungsmaßnahmen 
im internationalen Rahmen bzw. innerhalb der 
EU. 
Die Fangmethodik und die Aufarbeitung der 
Grundschleppnetzfänge ist, da international im 
lCES abgestimmt, bei allen teilnehmenden 
Nationen gleich. Somit sind die Ergebnisse 
unmittelbar miteinander vergleichbar. 
Über die Positionen der von uns bearbeiteten Stationen gibt Abbildung I Auskunft. Jede Sta· 
tion der "Walther Herwig III" wurde von hydrographischen Untersuchungen (Salzgehalt, Tem· 
peratur, Nährstoffgehalt) begleitet. 
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Die im folgenden dargelegten vorläufigen Indices der internationalen Forschungsflotte, einschließ-
lich der "Walther Herwig m", könnten bei Wissenschaftlern Anlaß geben, daröber nachzuden-
ken und vorzuschlagen, Teile der Nordsee oder die gesamte Nordsee für eine absehbare Zeit für 
den Grundfischfang zu schließen, um den Beständen Gelegenheit zur Regeneration zu geben. Gute 
Erfahrungen in dieser Hinsicht liegen ja bereits durch das international abgestimmte Heringsfang-
verbot in der Nordsee Ende der siebziger Jahre vor. Anderseits liegt die Vermutung nahe, daß man 
in verantwortlicher Stelle auf da~ Prinzip der Selbstregulierung hofft, d.h. weitermachen so wie 
bisher oder sogar freies Fischen, bis die Gestehungskosten für da~ Produkt Fisch (z.B. Gasöl-
preise, Löhne, Reparaturen) höher sind als der zu erzielende Erlös einschließlich Subventionen. 
Selbstverständlich stehen allen diesen Überlegungen die überaus berechtigten wirtschaftlichen 
Interessen der Fischer gegenüber. Es ist schließlich eine dringliche und lohnende Aufgabe für die 
Politiker bzw. Fischereiadministration, eine für alle Beteiligten befriedigende Lösung zum Wohle 
der Fischbestände zu finden. 
Ergebnisse 
Von den sieben beteiligten Fischereiforschungsschiffen wurden trotz widriger Wetterverhältnisse 
und einiger technischer Schiffsprobleme letztendlich doch 354 Hols (1993: 396 Hals) durchge-
führt (Abb. 2). Davon war "Walther Herwig III" mit 87 wertbaren Einsätzen des Grundschlepp-
netzßs GOV (Grande Ouverture Vertical) beteiligt. Wie in den Vorjahren sei auch an dieser Stelle 
erneut darauf hingewiesen. dan die im folgenden dargestellten Daten nicht als absolute Werte, 
sondern als Indexzahlen den allgemeinen Trend in der Entwicklung des jeweiligen Bestandes 
dokumentieren. Es ergibt sich für die wichtigsten Fischarten folgendes Bild (vergl. Dornheim und 
Wegner, 1991, 1992): 
Abb. 2: Die Verteilung der 354 GOV-Hols während des IBTS 1994 (Vorläufige Daten) 
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Kabeljau (Abb. 3): Der Jahrgang 1993 hebt sich in seiner Stärke kaum von den Vorläufern ab. 
Somit wird sich in absehbarer Zukunft das mäßige Niveau des Nordseekabeljaubestandes kaum 
anheben. 
Schellfisc!J (Abb. 4): Nach den sehr starken Jahrgängen 1991 und 1992 deutet der Index für 
das Jahr 1993 nur einen sehr schwachen Jahrgang an, der in seiner Stärke in etwa dem Ende der 
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Abb. 3: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Kabeljau 
< 25 cm für die Jungfischreisen seit 1975 in dcr 
Nordsee 
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Abb. 4: Indcxwcrte (Anzahl/Stunde) für Schellfisch 
< 20 cm für die Jungfischreisen seit 1975 in der 
Nordsee 
Wittling (Abb. 5): Bei dieser Art passen sich die Nachwuchswerte für 1993 dem Mittel der 
vergangenen Jahre an. woraus sich eine durchschnittliche Weiterentwicklung des von unserer 
Fischerei leider kaum genutzten Bestandes ableiten läßt. 
Stintdorsch (Abb.6): Nach dem überaus starken Jahrgang 1991 dürfte die Jahrgangsstärke 
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Abb. 5: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Wittling 
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Abb. 6: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Stintdorseh 
< 15 em für die Jungfisehreiscn seit 1975 in der 
Nordsee 
Hering (Abb. 7): Der Laicherbestand befindet sich seit 1989, obwohl 1992 von der kommerzi-
ellen Fischerei angegriffen, derzeit in einem relativ guten Zustand. Der Jahrgang 1993 dürfte 
nunmehr zur weiteren gesunden Entwicklung des Bestandes beitragen. vorausgesetzt, die 
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Fischerei auf ein- und zweijährige Heringe wird auf ein vernünftiges Maß reduziert (Fang 1992: 
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Abb. 7: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Hering< 20 cm für die Jungfischrcisen seit 1975 in der Nordsee 
Sprott (Abb. 8): Mit einer Ausnahme - 1988 - liefert der Nordseesprottenbestand seit nahezu zwei 
Jahrzehnten eher bescheidene Nachwuchsjahrgänge. Nach den Untersuchungen 1994 läßt der 
Index für 1993 jedoch einen überaus starken Jahrgang erwarten, nachdem die Nachwuchszahlen 
seit 1990 zwar langsam, aber ständig im Begriff sind anzusteigen. 
Makrele (Abb.9): Der Nordseemakrelenbestand befindet sich nach wie vor auf einem 
historischen Tiefpunkt, eine Tatsache, die sich trotz leicht ansteigender Tendenz Anfang der 
neunziger Jahre auch in der Indexzahl für 1993 dokumentiert. 
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Abb. 8: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Sprott 
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Ahh. 9: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Makrele 
< 20 cm für die Jungfischreisen seit 1975 in der 
Nordsee 
Einige allgemeine Eindrücke und Beobachtungen. die dem Berichterstatter, auch im Vergleich 
zu der langen Reihe der Vorjahre, während der Reise zu unseren Grundschleppnetzfängen 
auffielen: Bei den Plattfischen traten Klieschen (Limanda limanda) und Schollen (Pleuronectes 
platessa), vor allem aber Scheefsnut (Lepidorhombus whiffiagonis) in z.T. weit geringeren 
Stückzahlen als früher üblich auf. Auch Dorn- (Sqllaills acanthias) und Katzenhai (Scyliorhinlls 
canicula) sowie Stern- (Raja radiata), Nagel- (Raja clavata) und Kuckucksrochen (Raja naevus) 
waren weit weniger als noch in den Vorjahren vertreten. Gleiches gilt für Katfisch und Seeteufel. 
Ins Auge fallen mußte dagegen das häufigere Auftreten von Seehasen (Cyclopterlls lumplls). Bei 
unseren Schellfischuntersuchungen fiel auf, daß bereits Individuen ab etwa 20 cm laichreif waren 
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und daß sich die Laichzeit, wie anhand der verschiedenen Reifestadien zu erkennen. 1994 zeitlich 
stark ausgedehnt haben muß. Derart verschiedene Reifestadien bei den einzelnen Längenklassen 
wurden in den Vorjahren nicht beobachtet. Vor allem vor der schottischen Ostküste. extrem im 
Bereich des Moray Firth, waren die Schellfische stark mit Kiemenparasiten befallen. Die Fische 
waren in einer schlechten physischen Kondition. d.h. abgemagert und wässrig. ja "blutarm". In 
den anderen von uns bearbeiteten Gebieten wurden diese Erscheinungen nicht beobachtet. 
Schließlich eine allgemeine Feststellung: Im gesamten Untersuchungsgebiet wurden, aus welchen 
Gründen auch immer, kaum kommerzielle Fischereiaktivitäten beobachtet. 
Die ozeanographischen Verhältnisse 
Zu allen Fängen und auf einigen ergänzenden Stationen (Abb.l) wurden die Vertikal verteilungen 
der Wa,sertemperaturen und Salzgehalte bestimmt. wie es für diese ICES-Untersuchungen inter-
national vereinbart ist. Aus den mit .. Walther Herwig III" gewonnenen Sonden- und Schöpferda-
ten, den entsprechenden wöchentlichen Oberflächentemperaturkarten der Nordsee (to-Karte). 
Satellitenbildern sowie Wetterkarten und Klimainformationen aus dem Seewetteramt stellen sich 
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Abb. 11: Ahweichungen der Bodentemperaturen 
vom langjährigen Mittel 1905-54 
Die "Walther Herwig"-Reise fand in dem Zeitraum statt. in dem die Nordseetemperaturen im 
Mittel ihre Minimumwerte erreichen. Die t,,-Karten des Untersuchungs zeitraumes (BSH. 1994) 
weichen jeweils nur wenige Zehntel Grad Celsius von einander ab. Dabei geht die anfängliche 
leichte Abkühlung zum Ende des Zeitraumes in die erste zaghafte Erwärmung des Frühjahres 
! 
r 
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über. Das bedeutet: Die gemessene und in Abbildung 10 dargestellte Bodentemperaturverteilung 
aus den "Walther Herwig"-Daten stellt gleichzeitig weitgehend die niedrigsten Temperaturen des 
Winters 1993/94 dar. Die zugehörigen Abweichungen vom entsprechenden langjährigen Mittel 
(Abb.ll; Tomaczak und Goedecke, 1962) klassifizieren die Februar/März-Temperaturen der zen-
tralen und nördlichen Nordsee als eindeutig zu kalt. Nach den mittleren Temperaturen weitgehend 
entserechenden bzw. geringfügig zu kalten vorangegangenen Monaten ist damit der Winter 
1993/94 in der zentralen und nördlichen Nordsee als deutlich kälter als im Mittel zu charakterisie-
ren. 
In den Wintermonaten herrscht in der Nordsee vertikale Homogenität vor. Zwar kennzeichnete 
sie auch in diesem Jahr die meisten Vertikalprofile, doch wurden insbesondere in der Deutschen 
Bucht, über den Bänken am Westrand der Norwegischen Rinne und vor der schottischen Küste 
ausgeprägte Schichtung unterschiedlicher Wassermassen vorgefunden. Als Ursache anzusehen 
waren in allen Fällen ablandige Winde (mit von Bereich zu Bereich jeweils anderen Richtungen), 
die küstennah gebildetes kaltes Wasser geringeren Salzgehaltes über wärmere salzhaItigere Was-
serrnassen geschoben hatten. Wie sehr die Windverteilung über großen Teilen der Nordsee wäh-
rend der Februar-.,Winter"-Periode mit Kaltluftzufuhr und zeitweiligem Schneefall von den Mit-
telwerten abwich, zeigt exemplarisch für die Deutsche Bucht der Windstern von Helgoland 
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30 % bzw. 34 % gegenüber den Mittelwerten von 
16 % bzw. 12 %. Dazu kamen teilweise erheblich 
höhere Windstärken als im Mittel. So ergaben sich 
z.B. auf den Stationen vor Amrum/Sylt bei etwa 
35 m Wassertiefe Temperaturen und Salzgehalte 
von 2,4 T und 31,220/00 an der Oberfläche, denen 
Bodenwerte von 3,8"e und 33,77 0/00 gegenüber-
standen. Diese Differenzen wurden während der 
Phase der östlichen Winde u.a. auch dadurch auf-
recht erhalten, daß durch die winderzeugte ablan-
~::;,,"". dige Bewegung der oberen Schicht eine auflandige 
,."u., " •• Kompensationsströmung am Boden wärmeres und 
salzhaItigeres, ursprünglich noch küstenferneres 
Wasser heranführte. 
Abb.12: Windverteilung im Februar 1994 von 
Helgoland 
Es sei noch hinzugefügt, daß diese Schichtung ebensowenig langanhaltend war wie die Aus-
breitung des Norwegischen Küstenwassers bis über die Bänke westlich der Norwegischen Rinne: 
Spätestens die Stürme Ende März 1994 stellten hier wie dort die vertikal homogenen Verhältnisse 
wieder her. 
In der Bodentemperaturverteilung (Abb.lO) hebt sich ein kalter Wasserkörper (t <4,0 T) im 
Bereich Große Fischer-Bank/Ling-Bank hervor. Die Temperaturanomalien betragen hier bis zu 
-2,4 K (Abb.ll). Anhand von Infrarot-Aufnahmen der NOAA-Satelliten II und 12 und der 
gemessenen Salzgehalte läßt sich das Entstehen dieser Kaltwassermasse wie folgt rekonstruieren: 
Abgekühltes Wasser (t - 4,5 oe, S - 34,6 0/(0) aus dem Gebiet zwischen dem Nordrand der 
Deutschen Bucht, der Jütland-Bank und der Kleinen Fischer-Bank wird um den 10. Februar herum 
durch die oben erwähnten Ost-/Südostwinde bei weiterer Abkühlung (t - 4,0"C) über die Große 
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Fischer-Bank nordwestwärts transportiert. Bei weiterer kräftiger Kaltluftzufuhr - d.h. Abkühlung 
an der Oberfläche und nachfolgender thennohaliner Vertikalkonvektion bis in die Bodenwasser-
schicht - trennt dieser Kaltwasserkörper in den folgenden Wochen das in der Norwegischen Rinne 
einfließende wännere und salzreichere Wasser atlantischen Ursprungs (T >6 T, S >35, I 0/00), das 
zum Teil vom Norwegischen Küstenwasser (t <3,5 T) an der Oberfläche überdeckt wird, zum 
Teil aber au~h deutlich an die Oberfläche tritt, von dem Zentralen Nordseewa~ser (t >5,0 oe, 
S >34,90/00), das mit einer zyklonalen Bewegung nördlich der Dogger-Bank und am Rande der 
eingangs genannten Bänke diesen -quasi - "Austropfungsvorgang" stützt. Mit der beginnenden 
Umstellung der Großwetterlage Mitte März seines Nachschubes beraubt, wurde dieser Kaltwasser-
körper bei leichter Westnordwest-Verlagerung verstärkt mit den angrenzenden Wasserrnassen ver-
mischt. Einsetzende Oberflächenerwärmung entzog ihn ab letzter Märzdekade der weiteren Identi-
fizierung mittels Satelliten. Wie lange er in Resten noch seine alte Temperatur- und 
Salzgehaltscharakteristik in der Tiefenschicht bewahren konnte und wie weit er mit seiner Nähr-
stoffracht Einflüße auf die Fischbestände ausüben konnte und kann. werden laufende und kom-
mende Untersuchungen zeigen. Nicht verschwiegen werden soll der - subjektive - Eindruck, daß 
im Zentrum des Kaltwa"erkörpers während der Arbeiten von "Walther Herwig III" keine 
kommerzielle Fischerei stattfand, sondern die - wenigen (siehe oben) - Fischereifahrzeuge sich in 
seinen Mischungsbereichen aufhielten. 
1 
In Abbildung 13 sind die Bodensalzgehalte dargestellt; die Abb.l4 zeigt deren Abweichungen 
von den langjährigen Mittelwerten 1905-54 (Goedecke et al., 1967). Neben dem bereits disku-
tierten kalten und salzarmen Wasserkörper fällt auf, daß - windbedingt - über die Orkney-
Shetland-Schwelle kaum Wasser atlantischen Ursprungs in die Nordsee kam, sondern der Ein-
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Abb.13: Verteilung der Salzgehalte am Boden 
(Fangtiefe) 
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Abb.14: Abweichungcn dcr Bodensalzgehalte vom 
langjährigen Mittel 1905-54 
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Desweiteren ist der Abbildung 14 zu entnehmen, daß mit Ausnahme der Werte in der zentralen 
Nordsee die Salzgehalte z.zt. unter den langjährigen Mittelwerten liegen. 
Wieweit der Periode erhöhter Nordseesalzgehalte (1986 bis 1992) jetzt eine Zeit niedriger Salz-
geh1!lte folgt, läßt sich aber noch nicht absehen. Die aus den "Walther Herwig"-Daten abzulesen-
den negativen Anomalien können auch durch die eingangs dargestellte Windanomalie mit verur-
sacht worden sein. Allerdings dürften Faunengemeinschaften, die durch die höheren Salzgehalte 
und milden Winter der letzten Jahre in der Nordsee bevorzugt waren, durch den vergangenen 
Winter benachteiligt worden sein. 
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Die Bewirtschaftung des Nordseekabeljau unter der 
Gemeinsamen Fischereipolitik der EU 
S. Ehrich, Institut für Seefischerei, Hamburg 
Einleitung 
Mit Wirkung vom 20.12.1992 gilt die Verordnung (EWG) Nr. 3760/92 zur Einführung einer 
gemeinschaftlichen Regelung für die Fischerei und die Aquakultur in den Gewässern der Europäi-
schen Union (Gemeinsame Fischereipolitik, GFP). Die GFP strebt eine rationelle und verantwor-
tungsvolle Nutzung der lebenden Meeresressourcen an, unter Berücksichtigung der wirtschaftli-
chen, sozialen und ökologischen Belange. 
Weiterhin hat im Dezember 1993 der Fischereirat (94/15/EC) eine Flottenreduzierung, getrennt 
nach Betriebsart. für jedes Mitgliedsland im Zeitraum 31.12.1993 bis 31.12.1996 beschlossen. 
Gleichzeitig wurde der Vorschlag der Kommission (KOM(93) 664) der Europäischen Gemein-
